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1) Auf einen Blick (Daten Klinikum, Liegenschaften ohne Wohngebäude) 

 

 

2013 2014 Differenz
Änderung     

in %

Primärenergie für Heizung, Strom, 

Kraftstoffe Klinikum + 

Liegenschaften (kWh)

32.228.482 30.053.198 -2.175.283 -6,7%

davon Klinikum 17.853.543 17.088.739 -764.804 -4,3%

davon Liegenschaften 14.374.939 12.964.459 -1.410.479 -9,8%

Erzeugte Menge an CO2 durch 

Fernwärme, Erdgas, Strom und 

Kraftstoffe gesamt (Tonnen)

7.172 6.911 -261 -3,6%

davon Klinikum 4.063 4.099 35 0,9%

davon Liegenschaften 3.108 2.812 -296 -9,5%

Ausgaben für Fernwärme, 

Erdgas, Kraftstoffe und Strom 

gesamt

3.188.146 ú2.986.854 ú-201.293 ú-6,3%

davon Klinikum 1.627.092 ú1.645.206 ú18.114 ú1,1%

davon Liegenschaften 1.561.055 ú1.341.648 ú-219.407 ú-14,1%

Ausgaben für Heizenergie                     

(Fernw., Erdgas, Pellets) gesamt
1.683.844 ú1.427.156 ú-256.688 ú-15,2%

davon Klinikum 817.092 ú718.206 ú-98.886 ú-12,1%

davon Liegenschaften 866.752 ú708.950 ú-157.802 ú-18,2%

Verbrauch an Heizenergie                

(Endenergie, kWh)
18.662.991 16.260.336 -2.402.656 -12,9%

davon Klinikum 8.241.130 7.295.490 -945.640 -11,5%

davon Liegenschaften 10.421.861 8.964.846 -1.457.016 -14,0%

Verbrauch an Heizenergie 

witterungsbereinigt (kWh)
17.931.439 17.741.164 -190.275 -1,1%

davon Klinikum 7.982.984 7.819.039 -163.944 -2,1%

davon Liegenschaften 9.948.455 9.922.125 -26.330 -0,3%

Ausgaben für Strom gesamt 1.363.414 ú1.441.078 ú77.664 ú5,7%

davon Klinikum 810.000 ú927.000 ú117.000 ú14,4%

davon Liegenschaften 553.414 ú514.078 ú-39.336 ú-7,1%

Verbrauch an Strom                    

(Endenergie, kWh)
6.808.077 7.182.554 374.477 5,5%

davon Klinikum 4.473.000 4.798.000 325.000 7,3%

davon Liegenschaften 2.335.077 2.384.554 49.477 2,1%

Ausgaben für Kraftstoffe 

Liegenschaften
140.888 ú118.620 ú-22.268 ú-15,8%

Verbrauch an Kraftstoffen 

Liegenschaften (Endenergie, 

kWh)

954.611 846.377 -108.235 ú-11,3%

Erzeugung an Strom in 

Photovoltaikanlagen (kWh)
646.372 684.286 37.914 5,9%

Verhältnis Stromerzeugung durch 

Photovoltaik zu Stromverbrauch 

Liegenschaften

27,7% 28,7%
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2) Einleitung 

In der 19. Sitzung des Ausschusses für Planung und Umwelt am 01.03.07 
wurde einstimmig beschlossen (Beschluss Nr. 230/07), dass der Landkreis 
jährlich einen Energiebericht für die zu ihm gehörenden Liegenschaften 
erstellt. Als Grundlage für den Energiebericht werden die Kosten und der 
jeweilige Verbrauch an Heizenergie, Strom und Kraftstoffen verwendet. Das 
Ziel des Energieberichtes ist es, in möglichst überschaubarer und kompakter 
Weise einen Überblick über die relevanten Energie- und Geldströme zu 
geben. Deshalb wird die Information im Wesentlichen in Form von Graphiken 
vermittelt und auf Details wird in der Regel verzichtet. Eine Zusammenstellung 
der wichtigsten Daten der einzelnen Liegenschaften befindet sich in der 
Anlage. 
 
Die ĂLiegenschaftenñ des Landkreises lassen sich in drei Gruppen einteilen: 
 
Klinikum Freising 
Das Klinikum verbraucht mehr Primärenergie als die restlichen Liegenschaften 
zusammen. Deshalb wird das Klinikum separat dargestellt, da ansonsten die 
Entwicklungen der anderen Liegenschaften in den Graphiken kaum mehr 
erkennbar wären. Im Unterschied zu den Liegenschaften unterliegt das 
Klinikum nicht der Weisungsbefugnis des Landkreises. Die Entscheidung, 
welcher Weg eingeschlagen wird, um den Energieverbrauch zu optimieren, 
liegt beim Geschäftsführer des Klinikums und beim Aufsichtsrat. 
 
Schulen und Verwaltungsgebäude 
Der Landkreis ist Eigentümer von 10 Schulen und von 2 
Verwaltungsgebäuden (Landratsamt, Gesundheitsamt), sowie des 
Landkreisbauhofes und der Atemschutzübungsanlage (die 
Atemschutzübungsanlage dient zum Training des Feuerwehrpersonals). Von 
diesen Gebäuden sind die notwendigen Daten vorhanden. 
 
Wohnhäuser 
Der Landkreis ist Besitzer von 7 Wohnhäusern mit insgesamt 58 Wohnungen. 
Im Gegensatz zu den anderen Liegenschaften sind hier nur begrenzte Daten 
vorhanden, da z.T. keine gemeinsamen Zähler für Heizenergieverbrauch oder 
Stromverbrauch verfügbar sind. Eine Bewertung wird bei diesen Gebäuden 
über den Energieausweis durchgeführt. 
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3) Fachbegriffe 

 
kWh = Kilowattstunde 
Im vorliegenden Bericht wird der Energieverbrauch in kWh angegeben. Eine etwas 
vereinfachte Umrechnung ermöglicht den Vergleich mit den Energiegrößen des 
Alltags. 1 Kubikmeter Gas hat einen Energieinhalt von ca. 10 kWh. Dieser Wert ist 
auch eine gute Näherung für 1 Liter Heizöl und 1 Liter Benzin.  
 
Endenergie 
Unter Endenergie wird diejenige Energie verstanden, die im Gebäude ankommt. Das 
kann 1 m³ Erdgas mit einem Energieinhalt von 10 kWh oder auch 1 kWh Strom sein.  
 
Primärenergie 
Die Primärenergie ist die Summe aus Endenergie und derjenigen Energie, die bis zur 
Bereitstellung der Endenergie aufgewendet wurde. Beispiel: Bei der Gewinnung von 
1 m³ Erdgas wird Energie verbraucht. Deshalb wird mit 1 m³ Erdgas nicht nur 10 kWh 
Energie, sondern um den Faktor 1,1 mal mehr Energie verbraucht, also 10 kWh · 1,1 
= 11 kWh. Auch zur Herstellung von 1 kWh Strom wird im Kraftwerk Energie 
eingesetzt. Der Stromverbrauch wird deshalb mit dem Faktor 2,4 multipliziert, um den 
eigentlichen Primärenergieverbrauch zu ermitteln.  
 
Witterungsbereinigung 
Im Energiebericht wird in einigen Graphiken die benötigte Heizenergie der einzelnen 
Jahre miteinander verglichen. Da die Winter verschieden stark sind, ist ein direkter 
Vergleich aber eigentlich nicht möglich. Erst nach einer Umrechnung des 
Heizenergieverbrauchs auf einen ĂDurchschnittswinterñ unter Verwendung von 
Witterungskorrekturfaktoren ist eine Gegenüberstellung sinnvoll. Ist der 
Witterungskorrekturfaktor größer als 1, dann war der Winter im Vergleich zum 
langjährigen Durchschnitt wªrmer. Man hªtte also bei einem Ănormalenñ Winter mehr 
Energie zum Heizen verbraucht. Bei der Witterungsbereinigung wird der jeweilige 
Heizenergieverbrauch mit dem Witterungskorrekturfaktor multipliziert.  
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4) Energierelevante Maßnahmen in Stichpunkten 

 
Nachfolgend werden die im Jahr 2014 durchgeführten energierelevanten 
Maßnahmen in Stichpunkten aufgeführt. 
 
 
 
Berufsschule: 

¶ Austausch der RWA-Lichtkuppeln; die neuen Lichtkuppeln sind gedämmt 

¶ LED-Beleuchtung in den Fluren  
 (werden vor dem Abriss wieder ausgebaut Abriss ca. 2020) 

 
Gymnasium Camerloher: 

¶ Das Personalwohngebäude, Baujahr 1971, wurde abgebrochen 
 
Gymnasium Neufahrn: 

¶ Sanierung des Musiktraktes (Affenfelsen); Einbau neuer Fenster und 
Sockeldämmung  

 
Realschule Moosburg: 

¶ Erneuerung der Eingangsfassade BT1 (1956); Neue Fenster und 
Vollwärmeschutz  

¶ Erneuerung der Heizungsregelung  
 
 
Wohnanlage Wippenhauser Straße: 

¶ Erneuerung der Heizung, (Gas-Brennwertkessel) 
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5) Entwicklung gesamt (Klinikum + Liegenschaften) 

 
Die nachfolgende Gesamtzusammenstellung der Daten des Klinikums und der 
Liegenschaften gibt einen ersten Überblick über die Entwicklung der 
Verbrauchswerte und der Kosten. Für konkrete Aussagen ist diese 
Zusammenstellung allerdings nicht geeignet, da hier Klinikum und alle 
Liegenschaften zusammengefasst werden. Steigen die Summenwerte oder sinken 
sie, sagt dies wenig über die Entwicklungen bei den einzelnen Liegenschaften aus. 
 
Die Werte des Klinikums und der einzelnen Liegenschaften werden weiter unten im 
Detail aufgeführt. 
 
 
 
 
 

5.1) Übersicht 
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5.2) Kosten 
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5.3) Primärenergie und CO2 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 10 

 

 
 
 
 
Sowohl der Primärenergieverbrauch als auch die CO2-Erzeugung sind in den 
letzten Jahren gesunken. Hauptursache hierfür ist der Strom. Erstens enthält 
bereits der normale Strom einen immer größeren Anteil an regenerativen 
Energien, zweitens werden die Liegenschaften seit 2010 mit Ökostrom 
versorgt. Auch der zunehmende Einsatz von Pellets hat sich entsprechend 
positiv ausgewirkt. Der wärmere Winter 2014 hat sich zudem positiv 
bemerkbar gemacht. 
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6) Klinikum Freising 
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Das Klinikum Freising besteht aus Klinik, Schwesternwohnheim, 
Schwesternschule, Personalwohnung und Personalwohnheim. Die 
Heizenergie für die Gebäude wird mittels Fernwärme aus Zolling bereitgestellt. 
Heizöl wird verwendet, um Dampf zu erzeugen, den man mit der Fernwärme 
aufgrund der niedrigen Temperaturen des Heißwassers nicht erzeugen kann. 
Der Dampf wird u.a. zum Sterilisieren der medizinischen Geräte und zur 
Luftbefeuchtung der Klimaanlagen benötigt. Der Strombedarf ist aufgrund 
einiger großer Verbraucher weit höher als z.B. in Schulen. Zu den 
Hauptstromverbrauchern zählen einige große Belüftungsanlagen, sowie zwei 
Kälteanlagen für die Klimatisierung der Operationssäle und der Intensivstation. 
 
2010 wurde der Küchentrakt in Betrieb genommen. Der Küchentrakt ist an die 
Heizung der Wohnheime angeschlossen. Dies erklärt den großen Anstieg des 
Heizenergieverbrauches in diesem Bereich ab 2010. Da im Küchenbereich mit 
Strom gekocht wird ist durch die Inbetriebnahme des Küchenbereiches der 
Stromverbrauch gestiegen. Durch einige Maßnahmen zur 
Verbrauchsoptimierung, u.a. neue Pumpen, Optimierung der Beleuchtung und 
Verbesserung der Steuerung der Belüftung konnte der erhöhte 
Stromverbrauch wieder ausgeglichen werden.  
 
2014 wurde im Vergleich zum Vorjahr im Klinikum 7,3 % mehr Strom 
verbraucht. Ursache ist die Inbetriebnahme von Bauabschnitt 3. In Verbindung 
mit einer Strompreiserhöhung um etwas über 1 Cent je kWh ergibt sich eine 
Steigerung der Stromkosten um 14,4 %. 
 
Auch im Wärmebereich hat sich die Inbetriebnahme des Bauabschnitts 3 
entsprechend ausgewirkt. Witterungsbereinigt stieg der Wärmeverbrauch im 
Klinikum (ohne Wohnheime) ab 2013 um ca. 20 %. 
 
Insgesamt ist die verbrauchte Endenergie von 14 Mio. kWh (2010) auf 
12,1 Mio. kWh (2014) gesunken und die Energiekosten haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um 1,1 % erhöht.  
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7) Liegenschaften (ohne Wohngebäude) 

 
Der Landkreis ist Eigentümer von 10 Schulen, 2 Turnhallen (als einzelne 
Liegenschaften), 2 Verwaltungsgebäuden, einem Landkreisbauhof und einer 
Atemschutzübungsanlage.  
 
Das Alter der jeweiligen Liegenschaften ist für den jeweiligen 
Heizenergieverbrauch eine wichtige Größe. Die unten stehende Tabelle zeigt 
das Alter der verschiedenen Liegenschaften.  
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8) Entwicklung des Energieverbrauchs der Liegenschaften 
(ohne Wohngebäude) 

8.1) Übersicht: Entwicklung der Kosten und des Verbrauchs für 
Heizenergie, Strom und Kraftstoffe 

 

 
 
Die obige Grafik zeigt einen Überblick über die Entwicklung von Verbrauch 
und Kosten bei den Liegenschaften. Die Ausgaben sind in allen Bereichen 
gesunken. Ursache hierfür war der warme Winter in Verbindung mit 
Preissenkungen beim Erdgas und der neue Stromtarif ab 01.01.14 mit 
günstigeren Preisen. 
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8.2) Entwicklung der Kosten für Heizenergie, Strom und Kraftstoffe 
 

 
 
2014 wurden für Heizung, Strom und Kraftstoffe 219.407 ú bzw. 14,1 % 
weniger ausgegeben. Der Großteil davon lag mit ca. 80 % im 
Heizungsbereich. 
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Hinweis: Da Pellets vor 2007 in den Liegenschaften nicht verwendet wurden, 
wurden die Werte aus dem Internet entnommen. Ab 2007 handelt es sich um 
Einkaufspreise des Landratsamtes. Bis 2009 wurde nur ein Teil der Realschule in 
Moosburg mit Pellets geheizt. Seit Herbst 2010 werden im Landratsamt und im 
Gymnasium in Moosburg Pellets eingesetzt. Der Verbrauch an Pellets wird nicht 
gemessen wie z.B. der Gasverbrauch, sondern aus der vorhandenen Restmenge im 
Bunker Ăgeschªtztñ. Alle Pelletswerte sind deshalb etwas ungenau. 
  
























